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DerHüllkluligsorrioche.
Schneller, als erwartet , hat der Präsident

der Vereinigten Staaten seine Meinung über
die deutsche Note vom 12. Oktober geäußert.
Während allgemein angenommen wurde , daß
der Gedankenaustausch, der sich zwischen den
Alliierten angesponnen hat , eine Weile
dauern würde und während infolgedcsien mit
einer längeren Pause im Wechsel der An¬
schauungen gerechnet wurde , ist die Wilsonsche
Replik über Erwarten schnell erfolgt . Um
es gleich vorweg zu nehmen : Trotz der offen-
sichtlichen Betonung , daß die deutliche Ant¬
wort der deutschen Regierung auch eine offen-
herzige und direkte Erklärung erfordert , mutz
leider gesagt werden , daß von diesen für die
rasche Weiterführung der Verhandlungen so
notwendigen Eigenschaften nicht viel in der
Note zu verspüren ist. Gleich zu Beginn
weicht der Präsident der Vereinigten Staa-
ten der Entscheidung über die Räumung des
Gebiets und die Bedingungen des Waffen,
stillstandes aus . Er vermeidet es, auf den
bündigen Vorschlag dr deutschen Regierung
einzugehen und stellt sich plötzlich auf den
Standpunkt , daß diese Frage keine politische
sondern eine militärtechnische Angelegenheit
ist ist, über die nur die Entente in ihrer Ge¬
samtheit entscheiden könne. Abgesehen von
allem andern bestünde immer noch die
Möglichkeit, sich über die Details dieses Vor¬
schlags zu verständigen , wenn er nicht durch
neue Forderungen verklausuliert wäre . Als
Grundlage für den Abschluß vonAbmachungen
fordert Wilson befriedigende Garantien und
Sicherheiten dafür , daß die heutige militä¬
rische Ueberlegenheit der Alliierten aufrecht
erhalten bleibt.

Worin bestehen nun diese Sicherheiten
und Garantien . Zunächst wird gefordert , datz
die bewaffneten Streitkräfte Deutschlands
ihre gesetzwidrigen unmenschlichen Hand¬
lungen fortsetzen, d. h. zunächst Einstellung
des Unterseebootkrieges und Aufgabe des
militärischen Widerstandes in Flandern und
Frankreich . Ueber die Möglichkeit einer
Einstellung der Feindseligkeiten zu verhan¬
deln war ja der Zweck des deutschen Frie¬
densangebots . Aber es kann unmöglich von
deutscher Seite darauf eingegangen werden,
die Einstellung der Feindseligkeiten von deut¬
scher Seite zur Voraussetzung für den mög¬
lichen Abschluß eines Waffenstillstandes zu
machen. Das deutsche Volk führt den Krieg
doch wahrlich nicht zu seinem Vergnügen,
»nd seine Kampfmittel sind doch lediglich
eine Folge des Vernichtungswillens der
Gegner . Der Unterseebootkrieg dient doch
nicht dazu, um für nichts und wieder nichts
wehrlose Schiffe zu vernichten, sondern er ist
dem deutschen Volke aufgezwungen worden
durch die Hungerblockade und die Absperrung
Deutschlands von dem Meere . Er ist also
kein Angriffs - sondern ein Abwehrmittel,
das entstanden ist aus bitteren militärischen
Notwendigkeiten . Aehnlich verhält es sich
mit der Beschuldigung, die Wilson wegen
der Vernichtung Belgiens und Nordfrank¬
reichs erhebt . Die deutschen Heere befinden
sich doch in der Verteidigung gegen einen
zahlenmäßig überlegenen mit allen technischen
Hilfsmitteln ausgestatteten Feind , der von
diesen technischen Hilfsmitteln allerausgie¬
bigsten Gebrauch macht. Der englische Ma¬
rineminister Churchill hat sich erst kürzlich des¬
sen gerühmt , wieviel Tonnen Granaten täg¬
lich auf die deutschen Linien geschüttet wer-
den, und die belgischen und nordfranzösischen
Städte und Dörfer werden durch das Feuer
der eigenen Landsleute und ihrer Verbün¬
deten vernichtet . Die deutsche Regierung
hat ja ausdrücklich ihre Bereitschaft zur Be¬
endigung dieser Zustände erklärt , deren grau,
same Wirkungen sie und das deutsche Volk
sicherlich nicht weniger beklagt, als dieGegner.

Höchst merkwürdig aber ist es, daß Wil¬
son in seiner neuen Note ein ganz neues
Moment in die Debatte wirft . Nachdem sich
Deutschland rundheraus auf den Boden sämt¬
licher vom Präsidenten der Vereinigten
Staaten nominierten Forderungen gestellt
hat , weist er mit einem Male auf eine neue
Klausel ihn , von der bis jetzt niemals die
Red» war . . Abgesehen von dieser ungewöhn¬

lichen Methode, läßt sich beim besten Will,'
aus diesen mystischen Erklärungen schwer eine
Deutung herauslesen . In dem Zitat diese»
Pasius lesen wir , daß er die Vernichtung
jeder willkürlichen Macht, die den Weltfrie¬
den zu stören versucht, ohne ihre Herabmin¬
derung bis zur tatsächlichen Ohnmacht an.
strebt. Auch die Deutung , daß er jene Macht¬
meint , die bisher das Schicksal der deutschen
Nation bestimmt hat , macht die Sache nicht
klarer . Das deutsche Volk befindet sich gerade
rm Augenblick trotz aller Erschütterungen,
von außen , mitten in der größten inneren
Reform die ein Volk im Kriege wohl je durch¬
gemacht hat . Der alte deutsche Obrigkeits¬
staat wandelte sich in einen Volksstaat , und
das ganze deutsche Volk ist bereit , für die
Sicherheit dieser Umwälzung Bürgschaft zu
leisten ; denn es handelt sich doch hier einzig
und allein um feine eigene Sache.

Der Präsident der Vereinigten Staaten
tut der Sache des Friedens mit dieser Note
keinen guten Dienst. Mit Recht hat er stets
Klarheit und Deutlichkeit in jedem Wort
gefordert , das hüben und drüben über die
Friedenssache gesagt werden sollte. Die er¬
freuliche Klarheit , die die Diskusiion bis jetzt
auszeichnete, ist einer Verdunkelung der
Sachlage geschwunden und sie schafft neueVer-
zögerungen und muß auf deutscher Seite Wi¬
derstände wecken, die alles eher als dazu an.
getan sind, eine Beschleunigung des unnützen
Blutvergießens und der Verwüstung Bel-
giens und Nordfrankreichs herbeizuführen.

Die amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 16. Okt. (WB .,

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zn Flandern setzte der Feind seine Angriffe

fort . Ihr Hauptstoß richtete sich auf Torhout
und gegen die Bahn Jsegem—Kortrik . Auch
gegen die übrigen Kampffront führte der
Feind vielfach durch Panzerwagen unterstützte
heftige Angriffe . An einzelnen Stellen ha¬
ben ■unsere Truppen ihre Linien behauptet;
an anderen Stellen wichen sie kämpfend aus
und wehrten den Feind an rückwärtigen
Stützpunkten vielfach durch Gegenstöße ab.
Auf dem nördlichen Angrtffsf '.ügel blieb

Torhout in unserer Hand . Versuche des Fein¬
des, zwischen Werken undd Torhout in nörd¬
licher Richtung vorzustoßen, wurden in erster
Linie durch Truppen der 38. Landwehr-

Division verhindert . Südlich von Torhout
haben wie die Linie Lichtervelde—Jsegme ge¬
halten . Südlich von Jsegem gelang es dem
Gegner , über die Bahn Jsegem—Kotrik hin¬
aus vorzudringen ; östlich der Bahn brachten
wir ihn zum Stehen . Westlich und südwest¬
lich von Lille setzten wir unsere Linien etwas
vom Feinde ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Bohain und der Oise griff der

Feind erneut nach starker Artilleriewirkung
an . Nördlich der Straße Bohain —Aisonville
hielten wir ihn durch unser Feuer nieder
Aisonville wurde nach heftigem Kampfe ge¬
gen den beiderseits des Ortes und gegen den
Ort selbst mit starken Kräften mehrfach an-
stürmenden Gegner gehalten . Auch der nörd¬
lich der Oise vorbrechende feindliche An¬
griff scheiterte vor unseren Linien . Die seit
Wochen fast ununterbrochen im Kampfe ste¬
hende 6. Bayerische Infanterie -Division zeich¬
nete sich wiederum besonders aus . Kämpfe
vor unseren neuen Stellungen nördlich und
nordöstlich von Laon und westlich der Aisde
in Venen wir dem Gegner vielfach schwere
Verluste zufügten . Der Feind steht hier süd¬
lich der Serie und etwa in Linie Liste—
Sistonne —Le Thour —St . Germainmont . An
der Aisne -Front Erkundungsgefechte. Der
zwischen Olizy und Erandprö auf Mouron
entlang der Ai .ne vorspringende kleine Stel¬
lungsbogen wurde geräumt . Die dort kämp.
sende Truppe hat den Feind auch gestern
wieder zu mehrfachen für ihn verlustreichen
Angriffen veranlaßt und damit den mit dem
vorübergehenden Halten des Bogens beab¬
sichtigten Zweck voll erreicht.

Heeresgruppe Dallwitz.
Zwischen den Argonnen und d«r Maas

find erneute heftige Angriffe der Amerikaner
in unserem Feuer und an unseren Gegen¬
stößen gescheiterr Der Fe ' no hal aug gestern
trog Einsatz weit überlegene , Kräfte , star¬
ker Artillerie und trotz Unterstützung durch
Panzerwagen nur wenig Gelände gewonnen.
Nördlich von Iuvin , am Walde von Banthe-
ville und nordöstlich von Tunel fanden die
Kämpfe bei Einbruch der Dunkelheit ihren
Abschluß. Aus dem östlichen Maasufer zer¬
splitterten sich die zwischen der Maas und
nordwestlich von Beaumont gerichteten An¬
griffe in dem sehr unübersichtlichen Waldge¬
lände in sehr heftige Teilkämpfe, die zu un¬
seren Gunsten endigten . Der Amerikaner
erlitt auch gestern wiederum außerordentlich
schwere Verluste.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 16. Okt., abends . (WB . Amtlich.)
Nordwestlich von Rostelare , am Selle -Ab-

schnitt bei Hausty, zwischen Aire und Maas
und auf dem Ostufer der Maas sind feind¬
liche Angriffe gescheitert.

Die von französischen Flüchtlingen ange¬
füllte Stadr Denain liegt unter dauerndem
Feuer schwerer englischer Artillerie . Der
Feind beschoß gestern die von uns während
des Krieges sorgsam geschonte Wallfahrts-
stätte von Liste.

Sta «tos«kretär des Auswärtigen Amtes
Dr . Golf  über die Kriegsanleihe:

Gs ist mir unverständlich,
daß manche glauben ,durch den
Wechsel der Negierung oder
in der Weichstagsverlretung
könnte die Sicherheit der
Kriegsanleihe nur im gering-

Bor der Antwortn Wilson.
Berlin , 17. Okt. Die Antwort des Prä¬

sidenten Wilson auf die zweite deutsche Note
bildete während des ganzen gestrigen Tages
den Gegenstand von Beratungen und
Bespre chungen der Regierung und
auch der Parlamentarier.  Wie das
„Verl . Tagebl ." hört , ist man zu einer c n d-
gültigen Beschlußfassung  bisher

noch nicht gekommen, da namentlich die
Verhandlungen mit den in Betracht kommen,
den militärischen Stellen noch nicht beende:
sind. — Ob der Reichstag morgen zu einer
Plenarsitzung zusammentreten wird , steht in
diesem Augenblick noch nicht fest. Wahrschein¬
lich dürfte der Präsident die Sitzung erst dann
anberaumen , wenn die Antwort der deutschen
Regierung auf die letzte Note Wilsons fertig-
gestllt ist. Es ist anzunehmen , daß der Reichs¬
kanzler in der Sitzung die neue deutsche Ant¬
wortnote und die Stellungnahme der Regie¬
rung bekannt geben wird.

Berlin , 16. Okt. Wie gemeldet wird,
tritt der Bundesrat  morgen Donnerstag
zu einer Sondersitzung  zusammen . Die
Reichsregierung wird nach amtlicher Ueber-
reichung der Note Wilsons  diese beschleu-
nigt beantworten.

Berlin . .16. Okt. Im Reichstage
herrschte heute schon in den ersten Vormit¬
tagsstunden ein reges Leben. Abgeordnete
sämtlicher Partien waren im Hause anwe-
send. Man besprach lebhaft die Lage, die
durch die Politik der zweiten Ant¬
wortnote  des Präsidenten Wilson  eine
wesentliche Aenderung  erfahren
habe. Einige Parteien , wie die Fortschritt¬
liche Volkspartei , die Sozialdemokraten , die
Polen , die Konservativen «nd di« Deutsch«

Fraktion , find bereits zu Fraktionssitzungen
zusammengetreten . Zur Diskusiion stand

selbstverständlich überall die Wilsonnote.
Heute nachmittag werden auch das Zentrum
und die Nationalliberalen Fraktionssitzungen
abhalten . Wann die nächste Plenarsitzung
des Reichstages stattfinden wird , steht noch
nicht fest. Man dürfte abwarten wollen,
welche Entscheidung die Regierung , nachdem
sie vorher mit der Obersten Heeresleitung
Fühlung genommen hat , treffen wird . (Berl.
Tgbl .)

Berlin , 16. Okt. Gestern nachmittag 6 Uhr
fand eine Sitzung des Kriegskabi¬
netts  statt , die sich eingehend mit der Wil-
sonschen Antwortnote  beschäftigte . (B.
Tgbl .)

Berlin , 16. Okt. (WB .) Der Vorstand
des Bundes der Industriellen  hat
in seiner heutigen Sitzung einstimmig fol-
genden Beschluß gefaßt : Der Bund der Indu¬
striellen stellt sich in dieser ernsten Zeit hin¬
ter die neugebildete Regierung und billigt
die von ihr unternommenen Friedensschritte.
Sollten die zur . Erlangung eines ehrenvol¬
len Friedens zu führenden weiteren Verhand-
lungen nicht zu dem erstrebten Erfolg führen,
ist lrer Verband der Industriellen bereit , ge.
meinsam mit der Volksvertretung und allen
Kreisen und Ständen des deutschen Volkes cln
der Organisation der nationalen
Verteidigung  mitzuwirken . Der Bund
der Industriellen stellt seine gesamte Organi-
sation und die Arbeitskräfte seiner Mitglie-
der zur Verfügung , wenn es gilt , das deutsche
Volk zum letzten entschlostenen Widerstande
aufzurufen.

Düsteldorf » 16. Okt. Der Verein zur Wah-
rung der gemeinsamen wirtschaftlichen In¬
teresten von Rheinland und Westfa¬
len  und die nordwestliche Gruppe des Ver.
eins deutscher Eisen - und S t a h l i n»
dustriellen  hielten hier eine gemeinsame
von den führenden Männern des Wirtschafts,
lebens sehr zahlreich besuchte Sitzung ab.
Der Vorsitzende, Geheimrat Dr . Ing . Bel-
kenberg und Abgeordneter Dr . Ing . Veumer
berichteten über die gegenwärtige Lage. Nach
eingehender Erörterung wurde einstimmig
folgende Entschließung angenommen : Die
rheinisch-westfälische Industrie will , wie die
Reichsregierung , einen ehrenvollen Frieden,
der dem unmenschlichen Blutvergießen in der
Welt ein baldiges Ende bereitet . Sie weiß
sich mit dem deutschen Volke auch darin einig,
daß dieser Friede die Unversehrtheit des
Deutschen Reiches sichern muß und nur unter
Bedingungen geschlossen werden darf , die der
deutschen Industrie , ihrer Arbeiterschaft und
den Werkstättenzentren die Grundlagen
ihr es wirtschaftlichen Dasei  ns er-
halten . In erster Linie tun jedoch in dieser
schweren Stunde des Vaterlandes standhafte
Ruhe und Festigkeit not im Gegensatz zu
Kleinmut , zu dem keinerlei Grund vorhanden
ist und der nur dem Feinde zur Genugtuung
gereichen würde und der ihm durch bezahlte
Agenten in unserem Lande zu fördern ge¬
sucht hat . Den Kopf hoch und die Nerven
behalten ist wie beim Beginn des Krieges so
heute erst recht die Forderung des Tages.
Wir wollen dn Frieden . Ein Volk aber , da,
4 Jahre an der Front und hinter der Front
Uebermenschliches geleistet hat , wird , wenn
nötig , auch fein Letztes darangeben , des von
unseren Vätern übernommenen Reiches zu
sichern. (Köln . Ztg .)

Politische llebersicht.
Berlin , 16. Okt. Für die nächste Sitzung

des Reichstages ist ein Antrag eingegangen,
der dem Reichshanzler das Ver¬
trauen des Reichstages  ausspricht.

Berlin » 16. Okt. Die gestrigen Frak¬
tionsberatungen haben ergeben , daß di»
Mehrheitsparteien gefchlosten auf der For¬
derung bestehen, die parlamentarische
Regierungsreform  umgehend vee-
fassungsrechtlich festzulegen.

Berlin , 16. Okt. Wie aus Kreisen der
Unabhängigen Sozialdemokratie gemeldet
wird , soll die Entlassung  des früheren
Reichstagsabgeordneten Liebknecht  au»
feiner Strafe auf Grund des Amnestieerlaste«
bevorstehen.
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Berlin , 16. Oft . Die mit großer Span,

«ung erwartete Reichstagsersatzwahl
für den verschiedenen Reichstagspräsidenten
Dr . Kämpf im Wahlkreise Berlin l hat ge-
stern stattgefunden , aber noch kein endgül.
tiges Ergebnis gezeitigt . Die Stimmen.

Mehrheit des Kandidaten der Fortschrittlichen
Volkspartei Kemper reicht nicht aus , fodatz
Stichwahl zwischen Kemper und dem Sozial
demokraten Heimann stattfinden mutz.

Berlin , 16. Okt. Graf Burian  hat ge.
pern nach dem Expose, das er vor den unga-
rischen Delegationen gehalten hat , dem Kai.
her seinen Rücktritt  angeboten . (L. A.)

Berlin , 16. Okt. (WB .) Wie wir aus zu¬
verlässiger Quelle erfahren , sind die in Sofia
ausgestellt gewesenen deutschen Kunst-
werke  wieder in Berlin eingtroffen.

Wien . 17. Okt. Das bereits angekündigte
ManifestKaiserKarls  über die F ö-
derali sierung Oesterreichs  wird
heute erwartet . Den Nationen Oesterreichs
soll danach das Recht eingeräumt werden , sich
In Anerkennung ihres Selbstbestimmungs¬
rechtes in ihren Siedlungsgebieten als selbst»
ständige Staaten zu konstituieren . Danach
sollen dem österreichischen Bundesstaat , der
unter dem Szepter der Habsburger stehen soll,
gewisse gemeinsame Angelegenheiten gemein¬
sam bleiben . Bon der Bukowina wird nicht
die Rede sein, da sie Gegenstand der Ver»
Handlungen mit Ungarn sein soll. Wie ver¬
lautet , wird vorläufig an die K o n st i t u-
ßerung von vier Staaten  gedacht, und
zwar eines deutsch-österreichischen, eines
tschechischen, eines illyrischen, der die slovi-
schen Bundesstaaten auf dem Gebiete Ost-
galizins . Die rumänische Frage und die
Frage einr eventuellen Bereinigung Bos-

niens und der Herzogewina mit Kroatien und
Slavien bleiben vorläufig in der Schwebe,
da diese Fragen in sehr wesentlichem Um¬
fange die ungarischen Interessen berühren.
Ebenso wird von einer Regelung der polni¬
schen Frage im Rahmen eines zukünftigen
Bundesstaates abgesehen, da sich die Krone
damit abgefunden hat , das polnische Gebiet
Oesterreichs von dem Besitzstände des Hauses

Habsburg 'Lothringen abzuschreiben. Man
nimmt an , daß das Manifest des Kaisers in
einer gewissen Uebereinstimmung mit der zu
erwartenden Wilsonnote steht. Der Entschluß
der Bekanntgabe eines Manifestes in diesem
Augenblick liefert jedenfalls den Beweis da¬
für , daß die Krone über die Stellung der '
Washingtoner Regierung zum österreichischen
Nativnalitätenproblem bereits unterrichtet
kein dürfte . (Verl . Tgbl .)

Budapest , 17. Okt. Unter ungeheurer
Spgnnung der gesamten Oefscntlichkeit Un-
gärns hat gestern Ministerpräsident Dr.
W e ke r l e im ungarischen Abgeordneten¬
hause das Bekenntnis der ungarischen
Regierung  zu dem Grundsatz der Per¬
sonalunion mit Oesterreich  und der
Ausgabe des Dualismus abgelehnt . Der
Ministerpräsident teilt mit , daß die De.
misiion des Kabinetts nicht angenommen
worden sei. Der Rede Wekerles folgte un.
geheurer Lärm auf den Bänken der Caroliyi
Gruppe . Mitten in dem Trubel unterbrach
der Präsident des Hauses die Sitzung . (Berl.
Tgbl .)

Bern , 16. Okt. Llond George  und seine
Kabinettskollegen  sind von Ver¬
sailles nach London zuruckgekehrt. Sie wer- ?
den jedoch' im Laufe der Woche voraussichtlich
nach Versailles  zurückkehren, sobald der
Präsident Wilson die Alliierten von der
Antwort aus Berlin in Kenntnis gesetzt
haben wird . (B . Z.)

Amsterdam. 16. Okt. (TU .) Aus Was-
hington wird gemeldet : Demokratische und
republikanische Senatoren billigten die Ant¬
wort Wilsons und bezeichnen sie als eine Ein-

Ssld «ten-Sprache und Brauch.
Man sieht und hört in den letzten Wochen

häufig mit Musik und Trommelschlag einen
kleinen Trupp Soldaten durch die Straßen
ziehen. An allen Fenstern zeigen sich dann
lachende Mädchenköpfe. Aber zum Lachen ist
dabei keine Veranlaffung . Denn der Trupp
kehrte von einem Begräbnis zurück. Ein Tap.
ferer hat dis Liebe zum deutschen Vaterlande
mit seinem Tode besiegelt. Und die lustigen
Weisen, die auf dem Heimweg vom Grabe
zur Kaserne erklingen , sollen nichts anderes
bedeuten , als daß die Soldaten , die dem
tapferen Kameraden die letzte Ehre erwiesen,
dem gleichen Schicksal entgegenreifen in
Freud ' und Ehren für 's Vaterland.

Ueber die Ehrensalve , die dem toten
Kriegssoldaten über 's Er ^ geschosien wird,
gibt ein Aufsatz des Evangelischen Eemeinde-
blattes von Wiesbaden eine Erklärung , den
wir mit Erlaubnis des Verfasiers , Herrii
Steuerrat Schmidt  zu Bad Homburg , hier
abdrucken.

Herd und Hort der Tradition d. i. der
lleberliefrung von Sprechweise, Sitten , Sym¬
bolen usw. ist neben der Kirche in besonderem
Maße das Heer. Und da Heer und Volk im¬
mer eins waren , so ist es nur zu natürlich , daß
Biblisches und Religiöses in der Sprache und
den Bräuchen des Heeres mit einspielen . Wie
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leitung zu der Forderung der unbe-
dingten Unterwerfung  der Mittel¬
mächte. Der republikanische Senator Lodge
erklärte : Die Antwort ist eine Erleichterung
für das amerikanische Volk, das , davon bin
ich fest überzeugt , eine bedingungslose Un-
terwerfung verlangt . — Matin , der demo-
krkatische Führer , erklärte : Die Antwort ent¬
spricht in jeder Beziehung den Erwartungen
der Bevölkerung.

Amsterdam, 16. Okt. (TU.) Aus London
wird gemeldet : Churchill  sagte in einer
Rede, die er in Manchester hielt , u. a. folgen¬
des : Wilsons klare, scharf umrissene Antwort
wird in allen alliierten Ländern Beifall
finden . Die erste und wichtigste Maßnahme,
die nun getroffen werden muß, ist. daß wir
vom Feinde die notwendigen Bürg-
schäften  erlangen , bevor wir uns dazu be¬
reit finden , den Druck unserer siegreichen
Armee zu vermindern . Die Bürgschaften
müssen von der Art sein, daß die Deutschen
dadurch außer st andegesetztwerden,
den Kampf nochmals wieder auf¬
nehm  e n zu können. Die erste wichtige Mei¬
nung , die über die Frage der Bürgschaften
gehört werden mutz, ist die Fachs. Es ist mög.
lich, führt Churchill dann weiter aus , daß
wir noch einen schweren, monatelangen
Kampf vor uns haben , der viele Menschen¬
leben und Geld kosten wird , aber wenn es
auch so wäre , es ist besser, daß der Krieg
durchgekämpft wird , als daß eines Kompro-
misies wegen die Früchte alles deffen aufge-
geben würden , was wir errungen haben.

Genf, 17. Okt. Die Antwort Wil¬
sons  wurde in allen Kreisen der franzö¬
sischen Hauptstadt mit einem wahren Ge¬
fühl  der Befreiung ausgenommen . Allge¬
mein ist man der Ansicht, daß Marschall Fach
jetzt das Wort habe. Es ist demnach nicht
zu befürchten, daß die siegreichen Führer der \
verbündeten Armeen den geschlagenen deut-
schen Armeen zu günstige Bedingungen stellen
Deutschland wird kapitulieren , oder sein
Schicksal entscheidet sich durch die Waffen,
(Tägl . Rdsch.)

Lugano , 17. Okt. Angesichts der jetzigen
Friedensschritte beruft der Pap st das wie- 1
derholt vertagte Konsistorium für Dezember
ein . Möglichst alle Kardinäle der
ganzen Welt  sollen daran teilnehmen.
Im Konsistorium wird der Papst auch eine
größere Anzahl neuer Purpurträger kreiern.
(Berl . Tgbl .)

Preise wichtiger Lebensmittel

Namen Jj e .5*
Je z-- L

der » s 8 §2 Zs

Marktorte 1 feg. 1Liter ietü4 lbg. Ife,.
A A A 4

Biedenkopf . . . .
Diez a. d. L. . . .
DtllenbNrg . . . .

620
700

40
40

88 30 48
40

Frankfurt a. M. . .
Hachenburg. . . .
Bad Homburgv.d.H. 1000 46 56 29 40
Limburg . . . . .
Montabaur . . . .

— 39 —

Oberlahnstein . . . 660 40 38 48,6
St . Eoarohausen . . 680 40 38 27 44
«eilbnrg . . . 620 40 3, 24Wiesbaden . . . 905 45 «5 29 45

Bei der Butter differieren die Preise am
gewaltigsten . Annähernd 4 Mark hatten wir
für 1 Kg. mehr zu zahlen als in Diez a . d.L.
Fast möchte man es ein Glück nennen , daß
wir mit dieser leckeren Speise nur gramm¬
weise abgefüttert werden , weil es sich da im¬
mer nur um ein Mehr von Pfennigen Han-
delt . Wie mit der Butter stehen wir auch
mit der Vollmilch „unerreicht " da, ebenso mit
Hühnereiern . Einzig und allein die Brot¬
preise sind in Homburg am billigsten . Leider
lebt der Mensch nicht von Brot allein , und
um wie vieles wir noch in anderer Hinsicht
am schlechtesten gestellt sind, möge die zweite
Tabelle beweisen.

Sonstige Waren

Namen
der

Marktorte
Ä»

jjrflP Ji
«d6

»I 5
ffS
•if J
s $ f Pi feg.

4
1*9.
4

1 feg.
4 A 4

Biedenkopf . . . —

Diez a. d. L. . . . 98 30 — —

Dillenburg . . . . 84 26 - - 320
Frankfurt a. M . . . - ] 30 — j - i _ j
Hachenburg . . . . — — — - I — j
Bad Homburg n.d.H. 92 30 164 340 250
Limbarg. 92 30 — 270 175
Montabaur . . . . — — _ _
Obertahnstein . . . 94 28 140 260 --

St . Goarshausen 90 32 102 260 175
Weilburg. 90 28 120 300 —
Wiesbaden . . . 84 92 160 315 250

Q Stadtnachrichten. |Q|
Das teuere Ho« burg.

e. Wenn unsere Hausfrauen Zusammen¬
kommen, so ist zehn gegen eins zu wetten,
daß dabei die Lebensmittelfrage aufs Tapet
gebracht wird . Die Knappheit der Waren
und ihre sündhaft hohen Preise bilden im-
mer wieder den Kehrreim solch zeitgemäßer
Unterhaltungen .Wenn dann dieVielgeplagten
auseinandergehen , so haben sie sich wieder
einmal in dem Glauben gestärkt, daß es nir-
gends so knapp und nirgends so teuer ist wie
in Homburg. Was den letztgenannten llebel-
stand anbelangt , so weiß man zwar , daß bei
der Aufzählung der Preise prinzipiell nur
die höchsten genannt werden , und wenn gar
mal etwas billiger zu erlangen gewesen ist,
so schweigt davon die Höflichkeit unserer
Frauen . Wie dem aber auch sei, wir haben
es jetzt schwarz auf weiß, daß Homburg
die teuer st e Stadt  ist . Im letzerschie¬
nenen Amtsblatt  der Königl . Regierung
zu Wiesbaden ist eine tabellarische Uedersicht
der im August d. I . auf den einzelnen Makt-
plätzen des Regierungsbezirks Wiesbaden für
die wichtigsten Nahrungsmittel geforderten
Preise abgedruckt, die wir im Auszug hier
wiedergeben wollen.

wenige werden wißen , daß Lazarett sich von
dem armen Lazarus herleitet , von dem uns
Lukas im 16. Kapitel erzählt . Während der
Kreuzzüge verbreitete sich die Krankheit der
Aussätzigen schnell unter den frommen

Kreuzfahrern und wurde mit ihrem Heimzug
nach Italien verschleppt. Da bildete sich zu
ihrer Bekämpfung der Orden der Hospital¬
ritter , die zu ihrem Schutzheiligen den La-
zarus erwählten . Die Siechenhäuser , die die¬
ser Orden anlegte wurden Lazarette genannt,
und der deutsche Generalstab hat diese Be¬
nennung trotz -seines 'energievollen Bestre-
bens nach Bereinigung der deutschen Militär¬
sprache festgehalten für das Krankenhaus der
Soldaten.

Einen tief religiösen Hintergrund hat die
dreifache Ehrensalve , die über das Grab eines
Kriegssoldaten geschosien wird . Jede Reli¬
gion kennt gute und böse Geister. In nach¬
apostolischer Zeit tritt uns deutlich die mas¬
sive Anschauung entgegen , daß die Sünden
durch die bösen Geister oder Dämonen be¬
wirkt werden . Befreiung von der Sünde ist
nur durch Vertreibung dieser Geister, also
nur durch Exerzismus (Austreibung ) möglich.
Es ist dies eine Auffasiung , welche bei der
Taufe eine wichtige Rolle gespielt hat und
heute noch in der .katholischen Kirche spielt.
Die Zeremonien z. B ., welche die katholische
Kirche bei Einweihung des Einzelgrabes vor.

Danach bewegten sich die Preise für Zucker
und Salz auf üblicher Höhe. 1 Kg. Faden¬
nudeln kommt uns dagegen am teuersten zu
stehen. Daß wir aber mit den Kohlenpreisen
im Homburg im August schon einen Rekord
aufgestellt haben , wird uns , wo der Winter!
vor der Tür steht, ganz besonders hart tref - j
fen. Ob diese Preisunterschiede für die wich¬
tigsten Waren innerhalb der Verhältnis - '
mäßig engen Grenzen des Regierungsbe¬
zirkes Wiesbaden sich rechtfertigen laßen,!
möchte man bezweifeln . Solchermaßen je¬
doch eine „teure " Heimat zu besitzen, wird?
wohl niemandens Geschmack sein.

* Die vu <vreiti »» g » er Grippe . 2n
dieser Feit der nationalen Rot macht uns
noch ein anderer » mftand große Sorge ; die
zunehmende Ausbreitung der Grippe . Uo
liegen aus allen Teilen des Reiches heute
Hiobsposten vor über die andauernd im
Wachsen begriffene „spanische Krankheit ."
Die Hombur,er Ortskrankenkasie nahm i«
Laufe des gestrigen Tages *6 neue An¬
meldungen van Erkrankten entgegen . Ob
es sich als notwendig erweisen wird , die
hiesigen Schulen wegen der Ansteckungsge¬
fahr zu schließen, darüber schweben noch Er¬
wägungen . In Oberursel  ist man dazu
bereits geschritten, auch hat die dortige Po¬
lizeiverwaltung bi, auf weiteres alle größere
Veranstaltungen untersagt . Aus Frank¬
furt  teilt die Städtische Nachrichtenstelle
mit:  Mit Rücksicht auf die zahlreichen
Grippe Erkrankungen ist nach Anardnung
der städtischen Schulbehörden der Wieder¬

nimmt , haben den Sinn , von diesem Ort die
Dämonen zu verseuchen, ihn heilig zu machen.
Und diese Vorstellung setzt sich — soldatisch
gedacht — in den Brauch um, unheildrohende
Geister, die sich etwa dem Toten nähern^
wollen, durch Waffengewalt zu vertreiben.
Deshalb folgten bei den alten Preußen der
Leiche Reiter , die die Luft mit entblößten
Schwertern schlugen und dabei riefen : „Flie-
het, ihr Dämonen , in die Hölle !" An Stelle
der Schwerter traten dann später Gewehr¬
schüße, die nach des Volkes Meinung noch
wirksamer zur Verscheuchung von Dämonen
sein mußten , weil Lärm und Getöse böse
Geister scheuen. Wir sehen also, die militä-
rische Ehrensalve über das Grab eines tap¬
feren Kriegssoldaten gründet sich«auf den¬
selben Volksglauben , der die Nachbaren am
Tage vor der Hochzeit, am „Polterabend ",
vor dem Hause einer jungfräulichen Braut
lärmend alte Töpfe zertrümmern läßt , um
die Dämonen zu verjagen , die das Brautpaar
an diesem wichtigen Tage bedrohen könnten.

Daß die Ehrensalve dreimal geschosien
wird , darf nicht Wunder nehmen, die heilige
Dreizahl ist überall in der Welt verbreitet.
Drei Personen bilden die Gottheit, ' dreimal
ruft man die Gottheit an bei Gebeten und 1
Beschwörungen. In Sagen und Märchen
hat der Vater drei Söhne , das Ungeheuer
drei Köpfe, der Riefe drei Augen , der Held

beginn des Unterricht« an- allen hiesigen
Schulen über den Ablauf der - erbstferien
hinan» »erschoben worden.

* Di »hiesige» höhere» Lehranstalte»
bleiben, wie aus einem Inserat i» der
heutige» Nummer herv»r»eht, bi» ans wei¬
tere« noch geschloffen.

* Ei » br « ch»»iebst «hl . In der ver.
Gängen», Nacht wurde tm Gartenhause et.
ner hiesigen Villa von unbekannten Täter»
ein Einbruchsdiebstahl verübt und bei der
Gelegenheit «in halber Zentner Tran,
b e n gestohlen. Die Polizei erbittet sach¬
dienliche Litteilangen.

* Geschäft statt Mu» st im Theater.
«ir lesen im - öchster Krei»bl«tt : Zwischen
den beiden Pächtern des Frankfurter Neue,
Theaters  den Direktoren Reimtitt
und Hellmer  bestehen schon seit lange»
»erschiedene Auschauungen über die Art, wie
das Theater zu leiten ist. Reimann steht i»
Theater den Knnsttempel, Hellmer dagegen
eine gute « ilchkuh finanzieller Art. Vorstand
«nd Aufstcht»rat der Theater - Gesellschaft
stellten sich auf Reimans Seite . Jetzt gelang
es nun dem sinanzkundigen Hellmer » it
Hilfe eines Frankfurter Bankier», die Mehr,
heit in der Gesellschaft zu sichern. Lu» dieser
merkwürdigen Lage haben n«, Vorstand
»nd Auffichtsrat die Folgerungen gezog«,
und sind zurückgetreten. R»r Direktor Hell,
mer hat selbstverständlich sein Amt nicht
niedergelegt. Der unerquickliche Streit er¬
regt in Frankfurt großes Aufsehen.

Grober U»fua. Als eine unlieb¬
same Belästigung wird es von Straßenpas-
sante , empfunden , daß die Damen , di« zur
Nachtzeit « it Blendlaternen ^ugd Elektrische»
Lampen sich den Weg suche», die ihnen
Begegnenden direkt ins Gesicht le»chten »nd
somit bei ihnen nicht gerade die angenehm-
Ie , Gefühle erwecken. Allerdings ist es in
unseren kriegsdunklen Straßen gerade kein
Vergnüge », ohne Leuchtkörper zu gehen.
Andererseits darf das Blendwerk aber nicht
zur Verulkung «»derer Fußgänger benutzt
werden.

* Der Pferdezuchtverei » halt am
Sonntag , 27. Oktober, nachmittags 3 Uhr
auf der Fohlenweide eine Versammlung ab.

7 Gchsffo» go»icht- sitz» » g vom 16.
Oktober. Ein hiesiger Bäckermeister erhielt
60 Mark Geldstrafe , weil sein Brot zu leicht
befunden war . Sein Einspruch erzielt die
Strafminderung auf g« « . — Zwei Frank¬
furter , ein « aschinist und ein Dreher sind
in Gonzenheim mit je 80 Pfund Aepfel
betroffen worden . Bei ihrer Festnahme gab
der eine falschen Namen an . Wegen Obst¬
diebstahls ergeht Urteil auf je 14 Tage Ge¬
fängnis und lg M Geldstrafe « egen falscher
Namensangabe . — Ein Bahnsteigschaffner
und eine Schaffnerin der Elektrischen stehen
unter Anklage, an der Haltestelle Gonzen¬
heim das Stürzen eines Fahrgastes fahr¬
lässig verursacht zu haben . Der Schaffner
wird freigesprochen, die Schaffnerin zu S
Mark Geldstrafe verurteilt . — Ein junges
Mädchen entwendete ihrer Vermieterin hier,
Seife und Kleidungsstücke, weshalb sie sich
wegen Diebstahls zu verantworten hat.

* Ausfall von Militär - ttrl au Ver¬
zügen . Nachdem von der Militärverwaltung
ein , 14 tägige llrlaubssperre „West" vom
14. Oktober d. I . at angeordnet worden ist,
falle » die Militär - Urlauberzüge von und
nach der Westfront während dieser Zeit
au ». Das Nähere ist aus den auf de«
Bahnhöfen angebrachten Aushängen zu er¬
sehen.

* Die Ruukelrsibe ( Gickwutzz ) ge-
hört zufolge einer neueren Bekanntmachung
der Reichsstelle für « emüse und Obst «un
, »ch zu de« sogenannten Herbst-Kontrollge-
müs«, d. h. ihr verkauf ist seitens des Er.
zeugers im Aegierungobezirk Wiesbadei

besteht drei Abenteuer ; drei Ritter ritten zun
Tore hinaus . Und der Volksmund spricht
„aller guten Dinge sind drei ", um dadurd
auszudrücken, daß es vollbracht ist. Voll
bracht auch die Liebe des tapferen Helden
der da draußen fein Leben hingab für db
Seinen daheim.

Schon in einem Soldatenliede (um 1640
heißt es:

Wer aber in der Schlacht
Frei vor dem Feind gefallen,
Dem wird fein Grab gemacht,
Drei Salven drein erschallen."

*

Bei dieser Gelegenheit möchten wir aud
auf das Herkommen des Wortes „Gefreiter'
Hinweisen, einen Rang , den der gemeine Sol
dat mit der Verleihung der Gefreitenknöpf
am Rockkragen ersteigt. Eigentlich müßte e!
„Befreiter " heißen. Vielleicht hat zu diese
Aenderung Luthers Bibelübersetzung (1. Ko
rinther 7. 22) Anlaß gegeben; wer vermag e<
Zu sagen? Luther übersetzt dort : „Denn we
ein Knecht berufen ist in dem Herrn , der is
ein Gefreiter (= Freigelassener ) des Herrn"
Tatsächlich werden ja die Gefreiten von man
cherlei niederen Arbeiten befreit und zw
Ausbildung der Mannschaft verwandt.
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itut an di« Frankf«rter Bezirksstelle «der
deren Beauftrogte gestottet. Für de, Absatz
inoerhalb derseltze, Gemetndebezirk» ist dt«
Genehmigung der Bezirksstelle nicht erfor-
derlich. Dieser wird d,rch de« »«stindigen
Koamu»alv«rband geregelt.

* Rote Rübe « al » Gemüse . Man
schreibt un» : Die rot« ftübe ist bisher in
Güdwestdeutschland meist ntzr als Salat oder
Beilage genossen worden. Vom verband
,- mtscher Hausfrauenvereine wird ntzn ein
Rezept gegeben, nach welchem die rste Rübe
.auch als Gemüse bereitet « erden kann, da»
an Geschmack und Nahrhaftigkeit hinter
Rotkraut nicht zurücksteht. Die Kochvorschrift
ist folgende : Man kocht die Rüben nicht
allzuweich und streift, während ste «och Heist
find, die Schal« ab. Nachdem man die Rüben
dann fein geschnitten «der gehobelt, wird
-ein wenig Master »der Fleischbrühe hinzu,
getan, derart, daß der Boden des Gesetzes

.etwa S Zentimeter hoch bedeckt ist. Danach
läßt man das Ganze auswallen, verdickt es
mit etwas vorher angerührtem Mehl oder

^Kartoffelmehloder einigen geriebenen rohen
Kartoffeln und schmeckt dasGerichtsüß.sauer ab.

Dom Tage.

J» ne 4311* ^1X54"
Vorpl. Bad, Maas., 2 Keller, Gas . el. L.
U-all. Zubeh.z. 1. Jan . evtl, bis l .Nov . z.

M i « s Ü a d e n, 16. Oktober. Zwischen
Burschen  aus Rod am Berg und Burschen
von Hausen entstanden eines Tages auf der

Hahrt zu ihrer 'Arbeitsstätte , der Eisenbahn,
werkstätte in Nied, i S t r e i t i g ke i t e n.

-Am Abend auf der Heimfahrt setzten stch
dieselben fort. Al» die Rodek Burschen
Hause« passierten, wurden sie plötzlich mit
Steinen bombardiert und mit Lattenstücken
bearbeitet. Sämtliche Roder nahm«. Reiß»
au, bis auf den 16 jährigen Otto Rätter.
Lr wurde umstellt u«d bedroht. Er zog,
um sein« fünf Gegner abzuwehren, ein
feststehendes Meff«, und stach um sich. Un¬
glücklicher Meise traf er den 17 jährigen
Emil Rühl von Hausen durch einen Stich
in di» Lunge, sodatz der verletzte 14 Wochen
im Krankenhaus zubringen mußte. Wegen
gefährlicher Körperverletzung wurde der
Mesierheld vom SchöffengerichtUsingen zu
einem Monat Gefängnis verurteilt . Hier,
gegen hatte er Berufung eingelegt . Heute
hob die hiesig« Strafkammer da» Urteil auf
und sprach Katter kostenlos frei da er in
» o t w e h r gehandelt habe. Wegen Tra,
gens einer Waffe konnte der Angeklagte

«uch nicht i« Strafe genommen werden, da
das feststehende Meffer nicht al» Waffe nach
einer reichsgertchtlichenEntscheidung anzü-
sehen ist, da e» nicht zu diesem Zweche mit¬
geführt wurde.

Die Grippeerkrankungen in st» r o st-
Berlin  haben eine weitere Vteigerung
erfahre, . Bei dem Fahrpersonak der Straßen¬
bahn hat di« Krankheit einen derartigen
Umfang angenommen, daß es nicht mehrt
möglich ist, den vollen Betrieb aufrechtzu,
erhalten, von 9000 Angestellte« stnd etwa
1006 krank. Die Zahl der Fahrgäste ist
täglich um etwa 10« 000 gesunken. Die
Schulbehörden beraten gegenwärtig über
eine allgemeine Schließung der Schulen.
Sehr erschwert wird der Dienst im Post,
und Telegraphenbetrieb durch die zahlreichen
Erkrankungen. Auch die EisevÜahn hat unter
de, Folgeerscheinungen der Grippe zu leide,.

^kauWuchotz^ « ad WW | » » flftc

Vermischtes.

Berufstätigkeit am Kaste, , «, der Maschine
und a»f Montage wurden, die befreiende
Mitteilung , daß ich nach jahrelangem, qtzal-
vollem Leiden ünd entsetzliche, Operationen
nun endlich zur ewigen Ruhe »iugegangen
bin. —Mir  1 »t nicht« mehr weh ! Leipzig-
Reudnitz. den 8V. «September 1,18 . Paul
Mell . «

ei« g-tnästete - Schwoin
Sine zeitgemäß ausgestattete Lotterie wird
jetzt in Oesterreichisch.Echlesten veranstaltet,
und zwar zugunsten der dortigen Deutschen
Landesstelle für Kiuderschutz und Vugenb-
sürsorge. Der erste Kaüpttreffer ist ein ge¬
mästete» Schwein im Werte von 2000 Kronen,
der zweite eine 0eb»n»verstcheru,gspolic«
im Werte von 8000 Kronen, der dritte
eine Fuhre Kohlen. Wer den ersten Haupt¬
treffer macht, hat als» wirklich „Schwein.»

Wie man yigarr -tt -n schm« ggolt.
Sine neue Art des Zigarettenschmuggel»
entdeckten die Zollbeamten auf dem finnischen
Dampfer „Bonar ". Auf einer der Zwische«-
stationen merkte nämlich einer der Beamten,
daß lein Linoleumteppich anscheinend ganz '
kürzlich erst auf den Fußboden gelegt wor- i
den war. Mißtrauisch geworden, ließ er ihn
aufhebeu, worauf unter dem  Linoleum eine

«i « e eigentümliche Anzeige findet
sich im . Korrespondent für jDeutschlanh»
Buchdrucker."Sie lautet -„Kollegen. Freunde»
und Bekannten, die Mir während » einer nah« aufs Geratewohl eine Zünd-
v . rufstätigkeit am Kaste, , „ der « aschtve ^ "^ lchechtel voll der Dtere mit und zählte

zu einem Hohlraum führende Klapptür ent¬
deckt wurde, in dem sich nicht weniger als
14 000 finnische Zigarretten befanden. Trotz
genauer Visitationen wurden dt« vermut,
lich schon recht lange Zeit geglückten Schmug.
geleien vorher nicht entdeckt, so daß jeden,
falls große Mengen finnischer Zigarette«
auf ungesetzlich« Art allein durch die Mit.
Hilfe der Besatzung diese» einzigen Dampfer»
auf den schwedischen Markt gekommen sein
dürften.

* Mi « Ameisemfrievhof 2n der Ge¬
gend von Glattfelden K̂anton Zürich) hat
Heinrich Kutter einen „Ameisenfriedhof¬
entdeckt; längs eines Waldrandes auf der
Straße , nahe Leim Dorf stieß er auf ein
»ngeheure, Leichenfeld der Waldameise.
Die tote, Tiere, so berichten di« ^Natur-
wiffenschaft««", bedeckten auf eine Strecke
von etwa Sb Meter die Straße in einer
Breite von etwa 1,6« Meter, viele Tau.
sende v«n Tieren deckten den Boden beinahe
zu. A» meisten fiel die ungeheure Menge
von »ölig entfiügelten Königinnen auf, die
stch ünter den toten Arbeitern befanden.
Kutter nah« aufs Geratewohl eine Zünd

17. Oktober 181«

□  Kurveranstaltungen .jQ
voaibax , 18. Qlieber.

¥aoh * ittag» Yen 4—# TJhr.
KarsUk. 8 «»t»okl. Waffei»«hre Biarikeeburg
Ouvertüre: Mawer und Wotüoaeor Auber
Pr#i»li#d : Die Meistersinger Wag««
kotvonrri : Wu /Hocker»iagt Gilbert
Walkfr. T«r«a4»r Royfe
Stelldichein. Guvette Aiettar
Geadelter. Intermezzo Powett

Abends 8*J4—10 Ukr.
Marsck Frtblings Einz «f ßloa
Oarertare : lat Bei *he de» ladre Linke
Akeijdlie * Krertchmer
AagerelhU StÄcke an« Teica P :iceini
Walzer . Graf von fiuxenlüqrg Lehar
Greasaafittercken Lange
Im ligennerlager . Marsek Ouhsit

darin 50 tote Königinnen gegen n«r 181
toten Arbeitern . Vanebe, fanden stch noch
Fliegen -, Spinnen und Käferteile usw. Offen¬
bar benutzten die Ameisen einer rtestgen Ko¬
lonie , die sich am Abhange etwa 5V Meter
über die Straße befand, diese als ihren Fried¬
hof und Kehrichtplatz. Eine befriedigend«
Erklärung der ungeheuren Menge »on toteu
Könniginnen vermag d'er Beobachter nicht
zu geben.

Anzeigen
für Samstag

bitten wir an» « S,Iichft schon
a« sfreitsg , u übermitteln.

GklWtijleßk kr»
„Biuiiflitfi :“

Donnerstag : Konzerte des Kurorchestev»
von 4—6 und 811—10 Uhr.

Freitag : Konzerte de» Kurorchester,
von 4—6 und 8H - -10 Uhr.

Samstag : Konzert des Kurorchesters von
4—6 Uhr. Abends 8 Uhr im Speisesoal bet
Restauration: Kabarett. Erstkl. Programm.

Mittwoch, Samstag und Sonntag , aöendr
von 10—11 Uhr, Konzerr im Kurhaus-Re¬
staurant.

Gottesdienst de» isrnelttisch,n « emeiside
Gamstog, 1». Oktober,

vorobenb § Uhr
Moogeu » 0
RochintNazs 4
Sodbetenbe s zz M

An
Morgens
Abends

den Werktag e «.
T «hr.
4.80 .

: : Die glückliche Geburt eines : :

n Sohnes ^—
zeigen an

Carl Sitt « a«« Hauptmannd. L.
und Fra « Milly geb. v. Kramer

z Zt. i. Felde Bad Homburg
15. Oktober ISIS.

Bet Anzeigen im Wohnnngsanzeiger kostet die Klein-
zelle oder deren Raum Mk. 1,- . Wohnnngsan,eigen
nicht unter 4, Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen.

Die Anzeigen im Wohnungs-Anzeiger
äftokrrn.6Simmrr-üBoknung
' it bester Lage (Hochparterre) zum 1.
1 irHfi . . . _ • . rv.

IDohnungs- in* Interesse der Auftraggeber liegt er, wenn
Vermietung der Wohnung, die betteffende « nzetgri
sofort in unserer Geschäftsstelle  abbeftellt wird.

' Ipril 1919 zu vermieten.
Näheres I . Fuld , Sensal.

121a

Moderne

J —4 3ttmnrriooOnuna
P lr^ geschoh mit sämtlichem Zube¬
hör, Nutz- u. Ziergarten ab 1. Nov.

ff längere Zeit, oder auch für die
'rregrd, uerinm einer Villa Frankfurter
andstraße 8b Gem. Gonzenheim zu

•ernteten. Näh. bei
Ehr. Lanz, Maurermeister

und Bauunternehmer Dorotheenstr. 82
u. bei den  bekannten Sensalen.

löartenant. v. 1. Öktbr. zu vermieten.
Wa) Ferdinandsplatz 14 p.

6ni möM.flimifU1|u verm. 96a
öhestr: 19a

Zimmerwohnung und II. Laden
su vermietenIvüa naler K. Le

ffianfarDennioOnungasy
vermteten. Saalburgftr .3S . 108aWU r"Är-

Rrnd 'sche Stiftsftraße 38.

13 iminerni»i)nBnomjÄ ,r

erscheinen einoiertel Jahr lang wöchentlicy mindestens einmal.

136a

Zubehör zu vermieten. Zu erfragen
lb8a Kirdorferstraße 26.

dH «kNMklk«.1H 7m̂ S -°
u. Zubehör separat an 1 — 2 Personen.
l 24a  _ Orangeriegaffe 4.
, .Einfach möblirtes Zimmer,

elektr. Licht, Dauerbrandofen 133a
Dorotheenstr. 7.zu vermieten.

Mine SBoDuuno|
mit Gas und Wasser nebst Zubehör zu
vermieten. Hinter den Rahmen 28.
3 Zimmerwohnung pt. Höhestraße 8
Hinterhaus an ruhige Leute 1. Oktober
zu vermieten. Zu erfragen (110a

Gymnasiumstraße4 pt.

6(k0ne4 Sinnnotao
mit Zubehör (1. Stock) auf 15. Oktober
zu vermieten. Näberes U6t>

3 . Fnld.

“«ÄT 'Slüfi!. 13,-loön.
in̂ Vera nda et. L. u Bad.

Nähe der Bahn
v96

ÄgMÜMik. 6100BRS!t.
vermieten

96a Jean Koster,
Ferdinands-Anlage 21.

K. SBoDnuno zil oenniftrn.
Dtetigheimerstr.13.88a

»I .lönfarüe
mieten.

an einzel. Perf
sofort zu ver-

atz 8. 129aFerdinandsplatz _.
Großes schön möbu Zimmer

mit Morgenkaffe an bess. 'Herrn oder
iverm.Kirdorferftr. 8,Dame zu. p. 12So

W «ki ZIMklmiWiiz.
1.Stock, elektr. Licht sofort zu vermieten.
139a Kirdorf , Stedterweg 36.

(Sllt MOL MM .Ä5
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge-
chäftsstelle dr. Bl . u. 120a

M GDClt Kiffeleffstraße 7.
stnd chöne Zimmer gut möbliert m. u
ohnefKüchoubenutz. zu vermieten. fl36a

>iiöl>l.Psrlmkz.r'.LS
od. Dame für dauernd zu verm.Zu erfr.
von 1-3 Uhr Höhestratze 30 122afreund!.Mansarde,gr.Zimmer u.üchem. Gasanschluß nebst Zubehör sof.
zu verm. Näh.Rind.Stiftsstr . 20,1. 104e

1061.dimmrr*u
Dorotheenstr. 28. bei Bickel

»MI » Mkl
von Möbeln geeignet zu vermieten.
100a Luisenstraße 70.

2imsumolK.3imm.m.Sallon
zu vermietenLuisenstr. 84,1. Stock. Via

filtinr Mlliilmlikii-Wo-IIW
sofort zu vermieten

Luisenstraße 67
Ä. Kern.96«

1011 äimmer ru vermiet«,.
77a Löwengass« 5 p.
1 Zimmer im Pariere zum Einstellen
eon Möbeln zu vermieten. 137a
Eugen S adtler Dietighrimerstr. 16.

^I vl. iWOHlMlDgr.fi
5 Ztmmer, Bad . 2 Mansarden 2 Keller

elektr. Licht sofort zu vermieten.
11 8a) Zu erfragen Hotel Metropol.53imnrr
ohne Küche int früheren Gand Hotel
Lmsenstraße 8V, parterre zu vermreterr.
für gewerbliche Zewcke geeignet

Daselbst im 3. Stock

, 4 3iimnrrtDD0nuna
mtt Zubehör zu vermieten.
_ 2 . H. Koster ir.

SrrDinankKanlQse 27
Part . u. I. Stock zuf. 8 Zim. u. Zube-
hör sofort zu verm. Näh. 140a
Ä. tz. Koster jr. Luisenüraße 89ärpitprefÄS
anschluß und Transmission vorhanden.
LSa) Glaser Denfeld , Kirdorferstr. 2V.ssiniii
m. Veranda el. L. u. Bad 93a

3n imittti“ 'SÄ ?"""
sowie 1 Mansarden-Zimmer mit Küche
130a Ferdinandsplatz 14

* Zeichnet



_ «issenhaft«
Erledigung aller Verira . a» -

Angelegeaheite * ^
ttrani diskret nnd ttfb - Ä

gemlss.
M&ssige Honorare M

«ad Honümrgn. d.

Dataktei
„Zukunft“

G. » • »• ®- Ä

Am Römer Tor 1
gegenüber dem

La Referenden u.
Danksehr eiben ^

ans allen
Kreisen.

Wiesbadener TtQeblatt
Telefon 566

Telegramm -A-dreeae

Wiesbaden “ .

Rurbau ^ Bäd Homburg
Samstag , d. » 19. OWoke. 191» - de«». » Uhr

im Speisesaal

^ *b S 3? B t

Filialen
Fraikfirt

egenüber
cler Hanptwach«

Hamburg
MöBkeb«r*ptraae« lf

»Uttii
H a nptsit«

Berlin W. ,
Ktrfiriten - Damn  1 « .

Gegründet 1SS7. M85

Zur

lKartnffelernte!
brauchen Sie unseren

Sackaufhalter
Preis JU & Prospekt

IT. Oktober lt lg

Auf die gelben Notbezugsscheine
« « de« abgegeben:

am « reitaa . den IS . Oktober, vo» 8—12 Uhr H- . Hettinger Hai«
aasle auf « G 6801—9500 j* 1 Ttr . Braunkohlenbriketts

Iti Chr. Glücklich Orangerie,affe auf N» »501—9600 je 1 St
(» ' « •) ortshot)Untt«ne.

Wir drucken
bet Torko mm enden toerbeftlle* an jede* Bit

Trauerkartell
Trauerbriefa
Trauer zirkulare

ihm!  befere ikaaalbaa

in kflrzester Zeit
>kfe. . - |  boreikrilligsS :: LadchhaUchsa iiosber

Taunusbote -Druckerei

wird »is auf weit.« Mitteilung -usg-letzt.
Kel AaiferiN ' Friedr .' Gymnasium

nebst Ilealschule
u . Kaiserin- Augusta -DiUt .-Ly8eum.

Reimann &Co.
Frankfurt « /* . , FriedenSstr. 3.

— Vertreter gesucht. —

Ihnnljltr
sowie Zutaten

in schönster Auswahl

Airkerfwftasftt 48.
I

Lin neuer Lehrgang für Anfänger
_ a . . oi Oktober 1!

(Damen und Herren) beginnt (̂firtganfl Herr,-fer**,« 'ä !wssmsf  ää  v
Gründliche Ausbildung zum Geschäfts Stenographen

De« Angestellte« und »etzrliu,. n der unterstützend. « W.tgliever pept
unentgeltliche Beteiligung zu.

Anmeldung« find »or Unter-ichtSdeginn zu bewirken.
Stenographen -Geseüschast Gabelsberqer

Der Vorstand.
4749 _ _ _ ___ __ -■

Rote Rübenu. Sellerie
werden

Obergasse 9 —11 Uhr verkauft,

Hilfsarbeiter
— gesuchte —

Heinrieh Rompel,
Eisengießerei.

Ausläufer
gesucht 4714

Carl Deisel.

Schulentlassener

bursche
sucht kaufmännisch. Lebrlmg-Gtille
Offexte« uvier T 4747.

Mägchen
für Arbeiten in unserer optischen
WerkstStte lernen für dauernde
Stellung an : 4198

Dr. Steeg u. Reuter.

Frau od. Mädchen
zum Ladenputzen gesucht.

L . Staudt s
4716 Buchhandlung.

Discoflto-teellsdiaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM440,000 00
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. Kl

London, Mainz, Saarbrflaken,
Cipenlck, CQstrln, Frankfurta. 0.,

Homburg  v . d. H.. Nanbadi a. M., tranlonbnr| .
Potsdam, WiMbadon,

harnbur, : MerddeuUAe tank in Haabnri
«ln : A. SsbanffbHsen sahtf BankvereinAG.

fabarn &bma to«  TarmCgaMTarwaltuBga»,
JLu-  ud Tarkmrf vom Wartpapi «ras

Ajmabma a» Dapoaitangaldera war YarWsasmg aaf
läagara «ad küraara Termiaa.

ScferankfSchor unter MltversehtaM des IWekrs.
Anzahlungen gegen Kreditbriefe md Relsesehedfcs
f ermtttlung aller hankgescMfMIchen TreneakfeniB.

Zweigstelle i
vor der

Danksagung.
Für die vielen Beweis, herzlicher Teilnahm, bei der

Beerdigung unserer lied.n SohueS, Brudmn, Cousin, Neffe
«ud Btäutigam

Philipp Metzler
Gefreiter im Leibgarde Inf «Reg . HB

sagen wir allen, besondere sür die Kranzspende« van
seilen seiner Kameraden, dem Allgem. Deutschen Eisen«
bahn-Verbaud, sowi. seinen Arbeitskallrgen auseren Herz«
liehen Dank

Bad Hombarg, 17. Okt. 1816

Jw Uames der trauernden Kiaterblitbeaea:
August « etzler « . Frau nebst « adar
Anna Braum , als Braut.

Pubirau
gesucht  4748

Hardtstraßa 12.

Al . Haus
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter K. 19S.

Leere Kisten
abzugaben. 4741

Gchuhaus Solling.

Putnra& Kinderhiit
werden garniert . Zutaten wer
den vmwendet. 4743

Emmi Mag
Kirdoii, Herzbergstraße 1.

KPiMi
preiswert abzugeben, bei
K Knapp , Auktionator& Taxator
4761 Luisenftraße 6.

ÜÜÜÜÜÜ
Gebr. Kinderwagen

Todesanzeige
früh -nMI -I ,°»ft md " » » “

(urjer Ichmn-, Ur»n,h. i! mein ü>» ,ft, <>udl- F ' -u »»»
liebe treusargend, Mutter , unsere gute Schwester, Schwägerin
and Tante

Frau Rosine Sluckhardf
ged . Küfne»

i« kaum vollendetem 39. »ebeuSjahre.

3* tiefem Schmer;:
Kourad Stuckhard u. 5 Kinder.

Sie Beeidigung findet statt: Samstag den 19 Okt.
R«ch» . 4 Uhr non der Leichenhalle des esaugel. FrredhafeS

das Pfd . 8 u. 12 Pf «.
zu habe« dei ' 4730

Ludwig Fuld.
Gonzenheim Hauptstraße 14.

Siege

Varcmtwo (pUthmsflBÜVlm «ula . 1»,

im Januar lammend sasort zu ver.
kauft». 4744

3 . Hett.
Di etiu' eimnstr. ße »4. _

unb Verlag Schudi's Buchdruckerel Bad vomourg m s. Höhe.

Eßlnnitst
an» feinstem Porzel!
sewie dazu paffende Kaffee -I
Teeservi . se sür je 12 Pes
zu verkausen.

Zu erfragrn in drr Gescha!>
«nter 4748

1—2möbl. Zini
mit dl. Kaffee uud etwa» $
beautzung sofort gesucht od
dabei.Off, m. Pr . u. 9  4 ?.ä
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